
Von Land zu Land

Hilfe für Bauernfamilien 
in Südindien: Eine Kuh für
eine Lebensperspektive

Eine Partnerschaft zwischen dem Deutschen Bauernverband, dem Deutschen  LandFrauenverband,
dem Bund der Deutschen Landjugend und der Deutschen Welthungerhilfe

Lage zu versetzen, sich selbst zu helfen. Ausbildung, Beratung, Stärkung der Frauen, Förderung

von Kleingewerbe und Kleinhandel sind dabei wichtige Bausteine. Ein Kernstück nachhaltiger

Existenzsicherung  ist die Förderung der Milchviehhaltung.

40 Bauernfamilien haben bisher an Ausbildungsmaßnahmen  teilgenommen und sich als Basis

ihrer neuen verlässlichen Existenz eine Milchkuh angeschafft. Die benötigten 200 € - soviel

kostet eine Kuh in Palapatti – wurden ihnen aus einem Rückzahlungsfonds zu fairen Kredit- und

Rückzahlungsbedingungen zur Verfügung gestellt. Mit der Tilgung fließt ein Teil dieses Geldes

später in eine Gemeinschaftskasse, die dem ganzen Dorf zugute kommt. Die Kühe werden durch

das Projekt versichert und regelmäßig veterinärdienstlich betreut: Untersuchung, Beratung,

Impfung, Trächtigkeitskontrolle und Entwurmung erhalten die Bauern zu Beginn kostenlos. Die

Vermarktung der Milch schließlich gewährleistet ein gut funktionierender „Mopeddienst“.

Der Kauf einer Kuh bildet im Rahmen eines an die speziellen Lebensverhältnisse der ländlichen

Bevölkerung und des ländlichen Marktes angepassten Bündels abgestimmter Maßnahmen die

Chance für arme Bauernfamilien im Theni District, sich selbst eine kalkulierbare Lebensperspek-

tive zu schaffen.

Weiteres Informationsmaterial:
• Jahresbericht

• Faltblatt „Für eine Welt ohne Hunger und Armut“

• Broschüre: „Welt.Hunger.Hilfe. Porträt einer Organisation“

• Porträt-Film der Partnerorganisation „Reaching The Unreached“ (RTU)

• Projektbeschreibung und Fotos des Projektes

Auskunft und Beratung:

Deutsche Welthungerhilfe, Friedrich-Ebert-Str. 1, 53173 Bonn

Tel: 02 28/22 88 139 – FAX: 02 28/22 88 333

E-mail: aktion@welthungerhilfe.de, www.welthungerhilfe.de

Sonderkonto des dlv: 1 700 035 022 · Volksbank Bonn · BLZ 380 601 86
Bitte vermerken Sie den Namen des Spenders und Adresse, damit wir die Spende erfassen können.



Liebe Bauernfamilien, liebe Landfrauen, liebe Landjugend,

„Die Unerreichbaren erreichen“, „Reaching the Unreached  (RTU)“, so lautet der Name des

Projektpartners der Deutschen Welthungerhilfe im südindischen Bundesstaat Tamil Nadu, der

sich seit Jahrzehnten insbesondere der Hilfe für die arme ländliche Bevölkerung im Theni

District verschrieben hat. Mit einem integrierten Dorfentwicklungsprogramm bemüht sich RTU

darum, die soziale, wirtschaftliche und gesundheitliche Situation der Landbevölkerung nach-

haltig zu verbessern, und wird dabei seit einigen Jahren auch vom Deutschen LandFrauen-

verband unterstützt.

Es geht um Leben und Überleben auf dem Lande. Es geht darum, mit Landwirtschaft Zukunft

zu gestalten und zu entwickeln. Es geht darum, mit Wissen, Erfahrung und Kreativität die

Lebens- und Bleibensperspektive für die Menschen im ländlichen Raum, dem Theni District, zu

sichern. Dazu braucht es Mut und Engagement der Menschen dort. Dazu braucht es tatkräftige

Solidarität hier.

Der Deutsche LandFrauenverband, der Deutsche Bauernverband und der Bund der Deutschen

Landjugend haben sich daher entschlossen, dort zu helfen. Mit kleinen Schritten kann konkret

geholfen werden. So kostet z.B. eine Kuh für eine Familie 200 Euro. Mit dieser Investition kann

eine Familie sich selbst ein bescheidenes Auskommen schaffen.

Wir hoffen auf Ihre Hilfe, Ihre Ideen, Ihr Engagement. Werden Sie aktiv, in Ihrer Familie, Ihrer

Bauernschaft, Ihrer Dorfgemeinschaft, in Ihrem Verband.

Spenden Sie Menschen Hoffnung auf Lebens- und Entwicklungschancen. Werden Sie mit uns

Partner der Deutschen Welthungerhilfe.
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Die Unerreichbaren erreichen:
Eine Kuh für eine Lebensperspektive
Es ist ein hartes Leben im entlegenen Theni District des südindischen Bundesstaates Tamil Nadu.

Das Land liegt im Regenschatten der Western Ghats und ist häufig von Trockenperioden betrof-

fen. Immer wieder kommt es zu erheblichen Ernteausfällen. Nur mühsam lässt sich der karge

Boden ein spärliches Auskommen abringen. Und oft reicht es nicht einmal zum Überleben der

Bauern und ihrer Familien.

Die Organisation „Reaching the Unreached“ nimmt sich seit Jahrzehnten der Menschen in dieser

Region an, Hindus zumeist und Mitglieder der benachteiligten Kasten „Scheduled Castes“. Neben

intensiver sozialer Arbeit und Kinderfürsorge liegt ein Schwerpunkt der Projektarbeit auf der

ländlichen Entwicklung. In 16 Dörfern betreut RTU rund 3000 Kleinbauernfamilien mit dem Ziel,

ihre soziale, wirtschaftliche und gesundheitliche Situation nachhaltig zu verbessern, sie in die

Shantamma und ihre Familie aus dem südindischen Dorf

Palapatti steckten in der Schuldenfalle. Ihr winziger

Landbesitz brachte nicht genug ein, Saatgut konnte

nur mit Anleihen zu Wucherzinsen bezahlt werden. In

einer Frauenspargruppe, deren Gründung von der

Welthungerhilfe mit Unterstützung der Deutschen

LandFrauen gefördert wird, erhielt Shantamma

einen fairen Kredit und investierte in eine Kuh. Der

Verkauf der Milch sichert ihrer Familie heute nicht

nur einen bescheidenen Lebensunterhalt, sondern ist

auch der Beginn für weitergehende Verbesserungen

in ihrem Dorf.

Kreditprogramme für Einkommenskombinationen
Spar- und Kreditprogramme sollen die Frauen anregen, selber kleine Summen anzusparen, die als

Grundlage für Anschaffungen dienen. Diese Ersparnisse werden dann durch Kredite ergänzt. Zwei

Arten von Krediten werden vergeben:

• Notkredite für die Unterstützung zum Unterhalt der Familie, wie Shantamma ihn erhielt.

• Investitionskredite für Anschaffungen, die neue Einkommensquellen ermöglichen, die zum

Familieneinkommen beitragen. Dies kann eine Kuh sein, aber auch eine Nähmaschine oder ein

Bügeleisen. Es kostet z.B. eine Rupie, also zwei Cent, wenn man sich ein Hemd bügeln lässt.


